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VON JANINE GÜRTLER

W enn Anja Lewis Deutsch
spricht, klingt es
manchmal so, als ob sie
ihre Muttersprache ver-
gessen hätte. Immer

wieder rutscht sie ins Englische, einfach,
weil ihr die Redewendungen schneller
einfallen. Die Dessauerin sagt „Thongs“
statt Flip Flops, „Honeymoon“ statt
„Hochzeitsreise“ und „Yot“ statt „Yacht“,
alles mit schönstem australischen Ein-
schlag. Kein Wunder: Seit 16 Jahren - samt
zwei Jahren Zwischenstopp in der Karibik
- lebt die 44-Jährige in Australien. Geplant
war das nicht. „Ich bin quasi durch Zufall
ausgewandert“, sagt Lewis. Eigentlich
wollte sie nur für sechs Wochen nach Aus-
tralien gehen und sich dort einen lang ge-

mehr als 130 Mitarbeitern. Es ist eine
männerdominierte Welt, Lewis ist die ein-
zige Frau im Management. „Da rennt man
schon auch manchmal gegen sprichwörtli-
che Wände und kämpft mit einer Menge
Vorurteilen.“ Mittlerweile ist sie mit Son-
ny verheiratet und hat mit ihm ein Haus
gekauft. Doch wieder will es der Zufall,
dass die Dessauerin ihr nächstes Abenteu-
er startet.

Knochenjob in der Karibik
Bei ihrer Hochzeitsreise auf den briti-
schen Jungferninseln lernen Anja und
Sonny ein US-amerikanisches Paar ken-
nen, das Segeltörns mit Privatyachten an-
bietet, und sie fragt, ob sie Teil ihrer Char-
tercrew werden wollen. „Für uns war das
immer ein Traum: ein Haus kaufen, reno-
vieren und dann wieder verkaufen, um die
Welt zu umsegeln“, sagt Lewis. Gesagt, ge-
tan: Ein Jahr lang renovieren sie ihr Haus,
im August 2011 packen sie nur das Nö-
tigste zusammen und verkaufen oder ver-
schenken den Rest. Ihr gesamtes Leben

passt in gerade einmal sechs Kisten. In ei-
nem Kurs lernt Lewis, wie man als Stewar-
dess auf einer Yacht serviert, bügelt, das
Bett bezieht. Während Sonny als Kapitän
steuert, ist Lewis Stewardess und Küchen-
chefin in einem.

Die Arbeit auf dem auf dem 60 Fuß lan-
gem Katamaran ist Paradies und Hölle zu-
gleich. Zehn Monate im Jahr schippern sie
zwischen den britischen und amerikani-
schen Virgin Islands hin und her, sehen je-
den Tag eine andere traumhafte Insel,
schwimmen im Ozean. „Wir haben unse-
ren Traum gelebt“, schwärmt die braunge-
brannte Blondine mit den Sommerspros-
sen im Gesicht. Gleichzeitig schuften die
beiden wochenlang bis zu 16 Stunden am
Tag, Wochenenden gibt es nicht. Sobald
die Gäste von Bord gehen, muss die Yacht
für die nächste Gruppe am Folgetag fertig
gemacht werden. „Das war schon heftig,
wenn man 36 Tage durcharbeitet“, erin-
nert sich Lewis. Nachts schlafen sie in ei-
nem schmalen Bett in einer winzigen Ka-
bine, die gerade so groß ist, das zwei Leute

aufrecht in ihr stehen können. Privat-
sphäre Fehlanzeige. „Streiten kann man
sich da nicht“, sagt die Abenteurerin, „es
ist ja immer jemand da.“

Neuanfang in Perth
Ein Job für die Ewigkeit ist das deshalb
nicht. „Wir haben sechs Boote angeboten
bekommen, alle noch größer, schöner, lu-
xuriöser. Aber nach zweieinhalb Jahren
wussten wir, dass wir lieber nochmal rei-
sen und die Welt sehen wollten.“ Also rei-
sen Lewis und ihr Mann acht Monate lang
quer durch Europa und die USA, bevor es
wieder zurück nach Australien geht, dies-
mal nach Perth, Sonnys Heimatstadt.
Während der 40-Jährige in der Firma sei-
nes Vaters anfängt, ist der Neustart für die
Deutsche weniger einfach. Vier Monate
lang schreibt sie Bewerbungen, erfolglos.
Und Montage-Jobs, die es in Perth zu
Hauf gibt (bei denen sie für drei Wochen
in einer abgelegenen Mine arbeiten wür-
de, um dann eine Woche frei zu haben),
sind keine Option für sie. „Die Lebensqua-

Etwa 800.000 Menschen
hat Sachsen-Anhalt in 30
Jahren verloren. Vor allem
die jungen Leute sind ge-
gangen. Warum, wohin und
ob sie wiederkommen,
fragt die MZ in dieser Serie.

hegten Traum erfüllen. Eine Tauchausbil-
dung zum Dive Master in Exmouth, dem
westlichsten Zipfel von „Down Under“.
Im April 2005, kurz vor Ende ihres Ma-
schinenbaustudiums, nimmt sie sich
spontan ein Urlaubssemester, zwei Wo-
chen später sitzt sie im Flieger. „Ich habe
damals nicht mal meine Möbel verkauft.
Ich dachte ja, ich komme zurück.“

Dank dieser Entscheidung hat sie mitt-
lerweile so einiges von der Welt gesehen.
Sie hat in Exmouth ihren Dive Master ge-
macht, in Brisbane Segeln gelernt, in der
Karibik auf Privatyachten als Skipper ge-
schuftet, einen Roadtrip quer durch die

LEBEN Nur sechs Wochen wollte Anja Lewis in Australien bleiben, inzwischen sind es 16 Jahre. Die Dessauerin hat
sich in das Land und einen Australier verliebt – und sich beruflich immer wieder neu erfunden.

In Perth an der Westküste Australiens hat die Dessauerin Anja Lewis ihr Zuhause gefunden.

Perth 
(Australien)

Durch Zufall
nach

Down Under

USA gemacht, sich als Weinkennerin ei-
nen Namen gemacht und vor Kurzem in
Perth ein Wellness-Studio eröffnet. Wenn
jemand offen ist für Abenteuer, dann ist es
die 44-Jährige.

Aus Wochen werden Monate
Dass es Lewis nie zurück nach Deutsch-
land gezogen hat, liegt wohl auch daran,
dass sie Sonny hier kennengelernt hat.
Sonny stammt aus Perth und arbeitet in
demselben Tauchladen wie Lewis im Nin-
galoo Reef. Während er als „Deckie“ - also
als Deckhand - dem Kapitän unter die Ar-
me greift und sich um die Gäste kümmert,
entführt sie Gäste auf Tauchtouren mit
Walhaien. Liebe auf den ersten Blick war
es nicht, sagt sie heute. „Das erste Foto,
das wir zusammen gemacht haben, habe
ich noch meinem damaligen Freund und
meiner Familie geschickt“, erzählt Lewis.
„Da bestand also null Interesse.“ Als Son-
ny sie fragte, ob sie mit ihm durch Austra-
lien reisen wolle, überlegte sie trotzdem
nicht lang.

Fünf Monate sind sie mit Sonnys
Wohnwagen unterwegs. Sie wandern
durch die tiefen Felsschluchten im Kariji-
ni Nationalpark, erkunden die menschen-
leeren Sandstrände entlang der Westküs-
te, leben für drei Monate in Darwin im
Norden, verbringen die Silvesternacht im
Uluru-Nationalpark und landen schließ-
lich in Brisbane an der Ostküste. „Wir ha-
ben den halben Kontinent abgeklappert.“
Auf der Reise verliebt sich Lewis in das
Lebensgefühl und die Freiheit Australiens
- und auch in Sonny. „Ich war immer sehr
selbstständig und habe meinen Raum ge-
braucht, mit Sonny aber war das von An-
fang an anders“, blickt die Deutsche zu-
rück. „Wir waren 24/7 zusammen, und ich
habe mich trotzdem unglaublich frei ge-
fühlt“, sagt Lewis. Nach Deutschland
zurückzukehren, kommt für sie spätes-
tens jetzt nicht mehr in Frage.

Lewis bringt ihr Studium zu Ende, in
Brisbane arbeitet sie als Produktionsinge-
nieurin und klettert die Karriereleiter
hinauf, am Ende ist sie Teamleiterin von
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STECKBRIEF

MAL ist die Auswanderin in-
nerhalb von 16 Jahren umge-
zogen.

10

AUSTRALISCHE DOLLAR pro
Monat - das entspricht
1.542 Euro - zahlen die Des-
sauerin und ihr Mann Sonny
für ihr 90-Quadratmeter-
Haus samt riesigem Garten in
St. James.

2.400

DIE ZEIT liefert in einem umfassenden Datenprojekt Zahlen zur Abwanderung aus einzelnen Städten in Sachsen-Anhalt: www.bit.ly/2XVGdW1

lität in Perth und dauerhaft mit Sonny
zusammen zu sein, war mir wichtiger
als das Geld.“

Also orientiert sich die Dessauerin
neu. Weil sie durch ihren Job in der Ka-
ribik auch die Welt des Weins und
Champagners kennengelernt hatte, be-
schließt sie, alles über den Traubensaft
zu lernen. Auf Weingütern im Swan
Valley hilft sie bei der Weinlese, lernt,
wie man Wein produziert und ver-
treibt. Seit 2016 hat sie ihre eigene klei-
ne Weinschule und arbeitet als Weinbe-
raterin für Restaurants. In ihren Kur-
sen bringt sie Teilnehmern die Beson-
derheiten von Weinen aus aller Welt
bei, und stellt mit Gourmetköchen spe-
zielle Wein-Dinner zusammen. „Wenn
man ein Gericht und den dazu perfekt
passenden Wein in Harmonie bringt
und so ein besonderes Erlebnis kreie-
ren kann“, sagt die Dessauerin, „da geht
mir total das Herz auf.“

Lewis ist wichtig, ihren Teilnehmern
den Unterschied zwischen „Drinking“
und „Tasting“, also zwischen dem
Weintrinken und der Verkostung, zu
vermitteln. „Jeder kann trinken“, sagt
sie, „aber wie ist es, wenn man ihn wirk-
lich schmeckt? Woran erinnert mich
das Aroma? Welche Geschichte steckt
hinter dem Wein?“

Größere Freiheit, mehr Geld
Als die Corona-Pandemie im Frühjahr
2020 auch Australien einholte, war da-
mit aber vorerst Schluss. „Fünf Monate
lang lagen all meine Weinkurse und
-touren komplett auf Eis.“ Für Lewis
kein Grund, aufzugeben. Um sich ein
zweites Standbein aufzubauen, haben
sie und ihr Mann ein Wellness-Studio
eröffnet. Zusammen bieten sie hier
Reiki-Behandlungen an und arbeiten

Perth – Die isolierteste Großstadt der Welt

Perth ist offiziell die sonnigste Stadt
Australiens. Ganze 362 Tage
herrscht Mittelmeerklima in der iso-
liertesten Großstadt der Welt. Denn
geografisch gesehen liegt die Stadt
im Nirgendwo. Ganze 2.700 Kilome-
ter Wüste und australischer Busch
trennen die westaustralische Haupt-
stadt vom Nachbarn Adelaide. „In
eineinhalb Stunden ist man schon im
Outback“, sagt Auswanderin Anja
Lewis.

Wen wundert es da, dass die Uhren
in der Metropole am Swan River et-
was anders ticken als im restlichen
Australien. Obwohl Perth mit rund

zwei Millionen Einwohnern eine ech-
te Großstadt ist, sind viele Strände
schon in etwa 15 Minuten zu errei-
chen. „Nach der Arbeit den Sonnen-
untergang am Meer zu sehen, ist ein-
fach jedes Mal genial“, schwärmt die
Dessauerin.

Perth ist übrigens ein echter
Schmelztiegel. 40 Prozent der Be-
völkerung kommen aus dem Aus-
land. Die Hightech-Hochhäuser im
Zentrum von Perth künden vom ver-
borgenen Reichtum Westaustra-
liens: Gold, Eisenerz, Diamanten und
andere Bodenschätze machten
Perth einst zur Stadt der Millionäre.

mit ätherischen Ölen. Ein Abenteuer in
Zeiten der Pandemie, aber eines, das
sich für beide gelohnt hat.

Vermisst sie also so rein gar nichts
von ihrer Heimat? Abgesehen von ihrer
Familie und Freunden nicht viel, meint
die Auswanderin. „In Deutschland
muss alles durchgeplant sein. Es ist
manchmal schwer, jemanden auf der
Straße lächeln zu sehen“, sagt Lewis.
Die Australier dagegen, meint sie, leben
vielmehr in den Tag hinein, sind unbe-
schwerter, genießen das Leben. „We
just love what we do“, ergänzt die junge
Auswanderin auf Englisch - „Wir lieben
das Leben.“

Nach Sachsen-Anhalt zurückzuge-
hen, kommt deshalb für sie nicht in
Frage. „Ich habe viele schöne Erinne-
rungen an Dessau, aber dort zu leben,
kann ich mir nicht vorstellen.“ Und
auch wenn vieles in Perth deutlich teu-
rer ist als in Dessau - die Mieten kosten
hier locker mehrere tausend australi-
sche Dollar - hat Anja Lewis auch mehr
Geld zum Leben übrig.

An andere australische Eigenheiten
wiederum musste auch sie sich erst ge-
wöhnen. Zum Beispiel, dass die Austra-
lier eher wenig davon mitbekommen,
was im Rest der Welt passiert. „Ich war
anfangs total geschockt, dass die Leute
so wenig über Weltgeschichte oder
Politik wissen. Es interessiert hier ein-
fach niemanden.“ Auch über die teils
derben, rassistischen Witze der Austra-
lier kann die Deutsche anfangs wenig
lachen.

Ihrer Liebe zu ihrer Wahlheimat tut
das aber keinen Abbruch. „Ich habe
einfach gemerkt, dass ich in Australien
viel freier bin und genau das machen
kann, was ich will. Ich bin hier zu Hau-
se.“

Anja Lewis
ist nach Australien ausgewandert.

Die Skyline von Perth FOTO: IMAGO/YAY IMAGES
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Der Strand „Mosman Beach” ist ihr
Lieblingsplatz in Perth. „Die Weite und
die Sonnenuntergänge hier sind einfach
unglaublich.“ Für die Bewohner Perths
ist er oft wie ein zweites Wohnzimmer.
Auch für Auswanderin Anja Lewis und
ihre Hündin Nala.

Die Vorweihnachtszeit in Dessau - hier
mit Bürgermeister Peter Kuras - ver-
misst Lewis am meisten.

In Australien hat die Dessauerin auch ihre
große Liebe Sonny gefunden. Wer wissen
will, wie es sich in Perth so lebt, kann sich das
selbstgedrehte Video von Anja Lewis anse-
hen. Darin zeigt die Weinkennerin aus Dessau
ihr Haus im 50er Jahre Look, verrät, warum
ein Stück Tapete sie an ihre Heimatstadt er-
innert und weshalb sie ihren Wein im Kleider-
schrank kühlt.

Um den Film sehen zu können, benötigen Sie
ein Smartphone oder ein Tablet. Laden Sie
sich die kostenlose App „MZ virtuell“ in Ap-
ples App Store oder im Google Play Store
herunter. Mithilfe der App „MZ virtuell“ scan-
nen Sie anschließend das obere Foto. Der
Film startet dann automatisch.

FOTOS: ANJA LEWIS, IMAGO/STEFFEN SCHELLHORN

„Ich habe gemerkt, dass
ich in Australien viel
freier bin. Ich bin hier
zu Hause.“


